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Rationelle Energieversorgung  
in Frankfurt am Main: 
 
Neubaugebiet „Lindenviertel“  
Privatrechtliche Sicherung der Kraft-Wärme-Kopplung in einem 
Neubaugebiet mit 710 Wohneinheiten 
 
Projektziel 
 
In dem Baugebiet Lin-
denviertel (früher „Mi-
chael McNair„) sollen 
aus Sicht des Klima-
schutzes mehrere Ziele 
Frankfurter Kommunal-
politik umgesetzt wer-
den: 
• Einsparung von Pri-

märenergie- und 
CO2  Emissionen 
durch Einsatz der Kraft- Wärme- 
Kopplung. 

• Wirtschaftlicher Betrieb von Kraft- 
Wärme- Kopplung in dem Neubau-
gebiet. 

• Planungs- und privatrechtliche Si-
cherung rationeller Energieversor-
gung. 

 
Projektbeschreibung 
 
Die Ausgangslage 
 
Im Frankfurter Stadtteil Höchst stand 
im Zuge der Konversion ehemaliger 
amerikanischer Militärgelände eine 
Neubeplanung der „Michael und Mc-
Nair Kasernen“ zur Schaffung von 
Wohnraum an. Wie in allen Neubau-
gebieten stellte sich auch hier die Fra-
ge, ob dezentrale Einzelheizungen, die 
mehr oder minder gut gewartet und 
betrieben werden, oder eine Wärme-
produktion zentral in einem Blockheiz-
werk (BHKW) wirtschaftlich und ökolo-
gisch günstiger ist.  

Da sich das Baugebiet 
in einheitlichem Besitz 
der Konversions- 
Grundstücksent-
wicklungs Gesellschaft 
(KEG) befand, wurde 
angestrebt, den wirt-
schaftlichen Betrieb 
einer zentralen Versor-
gungslösung, mit ho-
hen Anschlußdichten 
privatrechtlich zu si-
chern. 

 
Die Bebauung 
Das Bebauungskonzept sieht auf einer 
Wohnfläche von ca. 56.000 m² ca. 710 
Wohneinheiten, davon ca. 530 Ge-
schosswohnungen sowie ca. 180 Rei-
henhäuser vor. Es werden mehr als 
1.400 Menschen in diesem neuen 
Baugebiet wohnen. 
 
Die Wärmeversorgung 
Ein zentrales Wärmenetz mit An-
schluss an ein bestehendes Heizwerk 
der Mainova AG nördlich der Siedlung 
ermöglicht den Betrieb eines Block-
heizkraftwerks. 
Neben einem Heizkessel kann ein erd-
gasbetriebener Motor gleichzeitig und 
damit sehr effizient Wärme und Strom 
produzieren.  
 
Das Energie-/ Planungskonzept 
Das Planungskonzept geht im Hinblick 
auf Energie und Emissionsschutz zwei-
stufig vor: 
• Der Bebauungsplan 703 „Südlich 

Sossenheimer Weg/  Michael Bar-
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racks“ regelt die Verwendung von 
Brennstoffen und Heizungsarten in 
den textlichen Festsetzungen auf 
Grundlage des §87 Abs. 2 Nr. 2 der 
Hessischen Bauordnung dergestalt: 
„Zur Vermeidung von Umweltbelastungen 
ist die Verwendung von festen Brennstof-
fen zur Raumwärmeerzeugung und 
Warmwasseraufbereitung unzulässig. Soll-
te Gas oder Heizöl EL als Brennstoff zur 
Raumwärmeerzeugung und Warmwasser-
aufbereitung eingesetzt werden, sind 
Brennwertkessel nach den einschlägigen 
DIN-Vorschriften zu verwenden.“ 
Somit ist auch im Fall einer dezen-
tralen Beheizung gewährleistet, 
dass Raumwärme und Warmwas-
ser effizient bereitet werden.   
 

• In einem Erschließungsvertrag zwi-
schen der Stadt Frankfurt am Main 
und der KEG wurde folgender Pas-
sus aufgenommen: 
“Die Bauherrin wird im Einvernehmen mit den 
zuständigen Versorgungsträgern die Versor-
gungseinrichtungen für die Heizenergie sicher-
stellen. Dabei soll im Bereich des öffentlich ge-
fördertem Geschoßwohnungsbaus die Kraft-
Wärme-Kopplungs-Technik im Einvernehmen 
mit dem Energiereferat der Stadt zum Einsatz 
kommen, sofern die Gesamtkosten für Bau und 
Betrieb der Heizungsanlagen nicht höher sind 
als die Kosten einer  konventionellen  dezen-
tralen Heizungsanlage.“ 

 
Im folgenden gelang es de m Energie-
referat der Stadt Frankfurt  in Gesprä-
chen mit dem im Baugebiet tätigen 
Investoren sowie der Mainova AG 
nachzuweisen, dass die zentrale Wär-
meversorgung kostenmäßige Vorteile 
sowohl für Investor als auch für End-
kunden hat. 
 
Hervorzuheben in diesem Planungs-
konzept ist die Verbindung eines pri-
vatrechtlichen Vertrags zur Sicherung 
kommunalen Umweltschutzes und so-
zialverträglicher Wärmeversorgung mit 
betriebswirtschaftlicher Vorteilhaftigkeit 
der Investoren. 
Zusätzlich zu der vertraglich vereinbar-
ten Wärmeversorgung haben die In-
vestoren angekündigt, die Gebäude 

mit einem Wärmedämmstandard zu 
versehen, der die Anforderungen der 
Wärmeschutzverordnung von 1995 um 
ca. 25% unterschreitet. 
 
Die Bilanz: Vorher/Nachher  
 
Wirtschaftlichkeit 
• Vorteile für den Investor und die 

Bewohner:  
Für die Mainova AG war die Siche-
rung eines großen Wärmeabsatzes 
Grundlage für ein Preisangebot, 
das unter den Vollkosten von de-
zentralen Einzelheizungen liegt.  

 
• Vorteil zukünftige Versorgungs-

sicherheit 
Die zentrale Versorgung mit 
Raumwärme und Warmwasser er-
öffnet in kommenden Jahrzehnten 
Optionen der Umstellung der Ener-
gieerzeugung auf Zukunftstechno-
logien und Energieträger wie 
Brennstoffzellen, Wasserstoff oder 
Biomasse. 

. 
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Umweltbilanz 
Die gekoppelte Produktion von 
Strom und Wärme in einem 
zentralen BHKW hat gegen-
über dem Betrieb vieler kleiner 
Heizungsanlagen und dem 
Bezug von Strom aus Groß-
kraftwerken folgende Vorteile: 
• durch die rationelle Ener-

gieerzeugung und den ver-
besserten Wärmeschutz 
werden die CO2-
Emissionen um ca. 47 %, 
d.h. um ca. 768 to CO2 pro 
Jahr gesenkt. 

 
Projektsteckbrief 
Nahwärmeversorgung Neubauge-
biet „Lindenviertel“ (ehemals Mi-
chael/McNair) 
 
Standort: Frankfurt am Main 

Stadtteil Höchst 
Abschluß Erschlie-
ßungsvertrag zwischen 
Stadt und KEG 

16.6.1998 

Inkrafttreten  B –Plan 
Nr. 703 „Südlich Sos-
senheimer Weg/ Micha-
el Barracks“ 

im Verfahren 

Eigentümer: Konversions- 
Grundstücksent-
wicklungs Gesell-
schaft, Frankfurt 

Investoren: • Nassauische 
Heimstätte, 
Frankfurt 

• SÜBA Rhein 
Main, Frankfurt 

• GWH, Frankfurt 
Wärmelieferant: Mainova AG, Frank-

furt 
Anzahl Gebäude: 
 

Reihenhäuser: 
(RH)                  184 
Mehrfamilienhäuser: 
(MFH)                  27 

Fläche in m² (NGF): 
(alle Angaben sind zirca Werte 
beruhend auf Plan-Angaben) 

Wohnen: 56.700 
  

Wohneinheiten: 
 

                         713 

Kontakt: Energiereferat 79A 
Tel.: 069/212 39193 

 


